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** Neueste ostindische Post .

Aus unserer mehrerwähntenPrivatquelle liegen uns
wieder einige Briefe vor, welche die neueste Ueberlandpost
gebracht hat. Vom Ende August und Anfang September
datirt, werden ihre Nachrichten durch den Telegraphen weit
überholt; nichtsdestoweniger enthalten sie manches Interes¬
sante. Der Verfasser des einen Briefes , der seinen gewöhn¬
lichen Aufenthalt in Go ruckpore hat, einer Stadt im in¬
dische» Oberlande, welche wegen des wachsenden Aufruhrs
schließlich von den Europäern nebst der nepalesischen Be¬
satzung verlassen werden mußte , schildert die Schicksale dieses
Rückzugs auf Azimgurh und Benares . „Die Truppen
— schreibt derselbe — bestanden aus 6 Regimentern, jedes
zu 500 Mann, mit 3 Kanonen. Die Zivilisten, Frauen, und
Kinder wurden in die Mitte genommen , ebenso der Regie¬
rungsschatz von 500,000 Rupien, nebst 100 Elephanten und
400 Wagen, Pferden u. s . w. Am 19. Aug. Morgens wur¬
den wir angegriffen ; der Feind war 2000 Mann stark, und
das Gefecht dauerte 1 Vz Stunden . Glücklicher Weise feuerte
der Feind schlecht und wurde von den Nepalesen zurückgeschla-
geu. Er hatte einen Verlust von 150 Todten, während die
Nepalesen nur 1 Todten und 9 Verwundete hatten. Es wur¬
den wichtige Papiere aufgefunden und etwa 15 Gefangene
cingebracht ; die Nepalesen hießen sie niederknien und hieben
ihnen die Köpfe ab. Das ist so Nepalesenart. Die Ge¬
schlagenen flohen nach Goruckpore und lassen es sich nun in
den verlassenen Häusern der Europäer wohl sein . Wir wur¬
den auf dem Marsch nicht weiter mehr angegriffen . In
Azimgurh hat der Feind übel gehaust ; Alles ist zerstört , und
ich wohne in einem Hause, das weder Thüre noch Fenster
hat. Die Regierungsgebäude sind niedergebrannt, und in
der Kirche ist Alles demolirt."

In einem andern Schreiben vom 26. Aug . aus derselben
Feder heißt es : „Diesen Morgen marschieren die Nepalesen
aus, um ein rebellisches Dorf zu züchtigen ; sie sind zurückge¬
kehrt, nachdem sie 53 Bewohner enthauptet und das Dorf
geplündert und angezündet hatten. Diese Nepalesen sind
fürchterliche Leute, wenn ihnen ein Dorf zur Züchtigung über¬
geben wird."

Einem dritten Schreiben , H Gantkp 0 re , Sl Sept.,
entnehmen wir Folgendes: „Bis gestern hatte Jedermann
die schlimmsten Befürchtungen wegen der zu Lucknow Be¬
lagerten. Es sind nun heute bessere Nachrichten eingetroffen .
General Havelock konnte es zwar noch nicht wagen , mit sei¬
nen Wenigen gegen Nena Sahib vorzurücken ; aber bedeu¬
tende Verstärkungen waren von Allahabad für ihn abgesendet
worden. Der Feind, der von dem Heranrücken frischer Trup¬
pen Kunde hatte, bot alle seine Macht auf, die schwachbe¬
festigte Zitadelle von Lucknow zum Fall zu bringen ; aber er
wurde zurückgeschlagen. UeberdieS wird berichtet, daß die
Belagerten genug Korn und Fleisch haben . . . Das Land
Oude ist der einzige Punkt , wo cs schwer halten wird, die
Ordnung wiederherzustellen. Das ganze Volk dieses König¬
reiches hat die Waffen gegen die englischeHerrschaft ergriffen;
daher die vielen Tausende , welche Nena Sahib zur Verfü¬
gung hat, und mit denen er nicht nur Lucknow, sondern auch
Cawnpore und selbst Allahabad bedroht . Agra ist nicht
bedrängt worden, und mit D elhi ist so ziemlich Alles beim
Alten geblieben , mit dem Unterschied , daß seitdem ein hefti¬
ger Angriff der Rebellen am 2. Aug . mit großem Verlust für
den Feind zurückgeschlagenwurde. In Folge einer Kriegs¬
list des Feindes kamen die Engländer jüngst in große Gefahr ,
die für sie sehr verderblich hätte werden können , wenn der
Feind mehr Tapferkeit bewiesen hätte. Die Rebellen ver¬
kleideten sich nämlich wie die den Engländern getreuen Sikhs
und gelangten so ins englische Lager ; sie wurden jedoch bald
erkannt und zurückgetrieben. . . . In Dinapore haben die
wutherregten englischen Soldaten eine Schandthat begangen .
Sie überfielen in der Nacht eine Anzahl Sepoys , welche treu
geblieben waren, und ermordeten nicht nur diese , sondern auch
deren Weiber. Von den englischen Zeitungen wird dieser
Vorfall entschuldigt ; aber die Baboos machen ihren Kommen¬
tar über diese Geschichte und halten sie den Anschuldigungen
der Engländer wegen der Grausamkeit der Sepoys entgegen .

Daß aus diesen Ereignissen die guten Früchte erwachsen
werden , die Manche sich versprechen , ist sehr zu bezweifeln .
Die Jndigopflanzer sagen öffentlich, bisher seien sie die Wohl-
thäter der Eingebornen gewesen , nun aber müßten sie ihre
Unterdrücker sein , — als ob sie das nicht von je her gewesen
wären ! Neulich klagte uns ein ehrenwerther Baboo , ein
berüchtiger Pflanzer in unserer Nähe habe wieder ein ganzes
Dorf geplündert . Die Sache wurde vor den Magistrat ge¬
bracht , aber von ihm vertuscht. Mehrere Pflanzer sind zu
Magistraten ernannt worden ; daß heißt ungefähr dem Räu¬
ber sein Eigenthum anvertrauen. So nehmen die Mißbräuche
ihren ungehindertenFortgang und steigern sich sogar noch ."

» Die Einnahme Delhi 's meldet der „Moniteur " in
folgender Weift : „Der Generalkonsul von Frankreich in
Egypten an Se. Erz. den Minister der auswärtigen Ange¬
legenheiten . Aleraudrien , 17 . Okt. : Delhi wurde am
14. Sept. mit Sturm genommen . Die englischen Truppen
stießen nur am Thore von Kabul auf ernsten Widerstand.
Die Verluste waren auf beiden Seite» beträchtlich ."

Ueber dasselbe Ereigniß empfangen wir folgende Privat¬
depeschen aus :

Marseille , 26. Okt. Man vernimmt über Alexandrien,
daß Delhi am 14. nach verzweifeltem Widerstande genommen
wurde. Die Engländer verloren viele Leute. Die Insur¬
genten halten Zeit , vor dem Sturm Frauen und Kinder aus
der Stadt zu bringen. Jetzt (?) haben die Insurgenten allen
Verkehr mit Delhi abgeschnitten, und da diese Stadt gänzlich
von Lebensmitteln entblößt ist , so wurde die Lage der Eng¬
länder eine sehr kritische.

Marseille , 26. Okt. Die Nachrichten aus Kalkutta ,
24. Sept., bestätigen die Nachricht von der Einnahme Delhi's
mit bedeutenden Verlusten für die Engländer. Der König
von Delhi entkam. Diese Nachrichten sind noch nicht ver¬
öffentlicht , aber den englischen Behörden bekannt. DaS
ganze Königreich Oude ist unter den Waffen. Auch das an
China grenzende Land Assam empörte sich , und die San -
thals, 30 Stunden von Kalkutta , verjagen die englischen Be¬
amten. Seit dem Eintreffen von Verstärkungen ist Kalkutta
ruhig ; doch hat man selbst die Europäer entwaffnet . Die
Opposition gegen die Verwaltung der Kompagnie nimmt
immer zu, und bereits zirkuliren förmliche Proteste. Allge¬
mein wünscht man eine direkte Regierung. Das Journal
„Hurkaru" wurde mit Unterdrückung bedroht . Reis erreichte
enorme Preise , und die Bevölkerung fordert Beschränkung
der Ausfuhr. Das Papier dev Kompagnie verliert 37 Proz.

London , 27. Okt. Die offiziellen Nachrichten aus Kal¬
kutta, 25. Sept. , lauten : Der Sturm auf Delhi begann am
14 . Sept . Die Belagerten und die königl. Familie verließen
die Stadt, über die Brücke gehend. Am 16. Sept. wider¬
stand Lucknow noch . Die Generale Outram und Havelock
überschritten den Ganges am 19. Sept. Zu Affant wurden
Verschwörungen entdeckt . Patna wurde von den Insurgen¬
ten geplündert . Die TransportschiffeSanSparril, Shannon ,
Pearl, Belleisle, Penelope, und Himalaya sind zu Kalkutta
eingetroffen .

** Geschichtliches und Statistisches über
Rb - inschisffabvt und Nkheinhandok

II .
Die im Dienst des Rheinhandels und Verkehrs stehende

Flotte zeichnet sich vielleicht weniger durch die große Zahl
ihrer Fahrzeuge, als durch die Leistungen derselben aus. An
Stelle der Mehrzahl kleinerer Fahrzeuge bilden jetzt die Fahr¬
zeuge von mittlerer und größererLadungsfähigkeit die Mehr¬
zahl der Schiffe ; diese Schiffe machen mit Hilft des Dam¬
pfes, gezwungen durch die Konkurrenz , dreimal so viel Reisen
als früher.

Ohne die Lilliputflotte mitzurechnen , welche den Lokal¬
dienst zwischen den besuchtesten Plätzen des Mittelrheius be¬
sorgt, besitzen wir auf dem Rhein und seinen Nebenflüssen 50
größere Personendampfschiffe und eben so viel Schlepper mit
einer ansehnlichen Anzahl von eisernen Schleppkähnen. An
Segelschiffen zählen der Rhein und seine Nebenflüsse unge¬
fähr 2500 Schiffe . Die Ladungsfähigkeit der rheinischen
Dampf- und Segelflotte beträgt ungefähr 4 Millionen Zent¬
ner. Die gesammte Dampfflotte hat ungefähr 13,000
Pferdekrast. Unter den Rheinufer-Staaten besitzt Preußen
verhältnißmäßig die meisten Rheinschiffe, sowohl Dampf -
als Segelschiffe . Mit dem Transport von Reisenden auf
der ganzen Rheinftrecke von Mannheim bis nach den hollän¬
dischen Häsen befassen sich ausschließlich die zu diesem Dienst
vereinigten Köln - Düsseldorfer und holländischen Gesell¬
schaften. Sie befördern weit über eine Million Reisende im
Jahr . Der Transport der Kölnischen Gesellschaft allein , der
sich im ersten Betriebsjahr 1827 auf 18,624 Reisende be¬
lief, steigerte sich nach und nach bis auf 600,000 Personen
und mehr .

Nach dem Frieden, im Jahr 1815 , betrug der gesammte
Güterverkehr zu Thal und zu Berg bei dem Rheinzollamt
Mainz 1,036,165 Zentner , und bei Köln 2,557,263 Ztnr. ;
bis zum Jahr 1826 steigerte er sich bei Mainz aus 1,400,000
Ztnr., und bei Köln auf 4,200,000 Ztnr. Erst nach der
Konvention vom Jahr 1831 , erst mit Gründung und Erwei¬
terung des Deutschen Zollvereins nahm der Verkehr in größe¬
ren Dimensionen zu .

Es wurden abgefertigt bei dem Rheinzollamt
Mainz :

1832 1836 1846 1856
zu Berg : 822,000 1,600,000 5,660,000 7,500,000 Ztnr.
zu Thal : 910,000 880,000 2,OM,000 7,200,000 „

Emmerich :
zu Berg : 1,750,000 1,700,000 5,700,000 6,000,000 „
zu Thal: 4.800,000 6,400,000 5.000,000 11,700,000 „

Zerlegt man sich diesen Gesammtverkehr an den beiden für
die Handelsstatistik des Rheins wichtigsten Hauptzollämtern
in die einzelnen Güterklassen , so erhält man von dem Auf¬
schwünge des Rheinhandels und der Rheinschifffahrt noch ein
lebendigeres Bild .

Wie der Verkehr in den Haupthäfen des Rheins sich im
Allgemeinen gestaltet hat/mögen folgende Angaben darthun :

Es betrug die Zu- und Abfuhr im Jahr
1836 1856

im Hafen von Mannheim 530,OM Ztnr . 5,OM,OMZtnr.
imHasen von Mainz . 2,000,000 „ 3,000,000 „
im Hasenvon Koblenz . 1,000,000 „ 2,OM,000 „
im Hafen von Köln . 4,OM,O00 „ 7,500,MO „

In dem Verhältniß , in welchem der Güter- und Personen¬
verkehr auf dem Rhein gestiegen ist, sind auch die Frachten
heruntergegangen. Man zahlte von Rotterdam bis Köln
per Zentner :

1739. 1818. 1833. 1848. 1856.
für Kaffee 1 Rthlr. 40 Stbr. 1 Fr. 7S Ct. 70 Lt. 60 Et.
für Baumwolle 1 Rthlr. 20 Stbr. 1 Fr. SOLL. 1 Fr. 80 Lt. 60 Lt.

Von solchen Zahlen läßt sich wohl behaupten, daß sie be¬
weisen. Sie sind vor Allem ein Beweis der Wichtigkeit des
Rheinwegs für die Einfuhr, Ausfuhr, und Durchfuhr des
deutschen Zollvereins. Vergleicht man die gesammte Han¬
delsbewegung des Zollvereins nach und vom Ausland mit
dem Antheil, welchen der Rhein am Export « Import, und
Transit nimmt, so wird man finden, daß kein anderer deut¬
scher Strom, geschweige denn ein Landweg, einen so bedeu¬
tenden Antheil am ganzen Verkehr hat, als der Rhein. Sie
beweisen ferner eine große Zunahme der Konsumtionsfähig¬
keit derjenigen Länder , welche der Rhein mit Koloniab - und
andern Waaren versorgt , eine eben so entschiedene Besserung
der Produktionsverhältnisse dieser Länder , und besonders
einen erfreulichen Aufschwung der zollvereinsländischen In¬
dustrie. Will man den Zahlen nicht trauen, so wird man aus
der eigenen Wahrnehmung die Ueberzeugung gewinnen , daß
der allgemeine Wohlstand in den Rheinländern seit einem
Menschenalter außerordentlich zugenommen hat. Die Spu¬
ren der Zerstörung, welche die Kriege hinterlaffen haben ,
sind größtentheils verwischt. Wissenschaft und Kunst, Han¬
del und Industrie gedeihen, sind gehegt und gepflegt längs
den Rheinufern, die zu den kultivirtesten Stellen des Erd¬
bodens gehören. Zahllose Städte , Dörser, Maiereien, Müh¬
len, Fabriken, Werkstätten , Wald, Gebirge , Mündungen von
Nebenflüssen , Weinberge, und fruchtbare Aecker geben diesen
Ufern ein wechselvolles, lebenskräftiges Gepräge. Ihr An¬
blick gewährt überall den Eindruck der Sicherheit des Er¬
folgs eines gewerbsfleißigen Lebens, eines fröhlichen Da¬
seins . Der Rhein ist in diesem großen , wirthschastlichen
Gemälde das befruchtende Prinzip . Er wird es ferner sein
und bleiben .

Deutschland.
s Karlsruhe , 28. Okt. Wir sind bereits in der Lage>

das Resultat verschiedener , heute vollzogener Ergqn -
zungswahlenzur ZweitenKammer mittheilen zu können.
InStockach wurde für den 3. Aemter-Wahlbezirk (Aem-
ter Stockach, Mößkirch , Engen ) gewählt Hr . Bürgermeister
v. Massenbach von Stockach mit 60 Stimmen von 66 ;
in Ettenheim , für den 18. Aemter - Wahlbezirk (Amt
Ettenheim) , Hr. Bürgermeister Gschrei von Ettenheim
mit 31 Stimmen von 39 ; in Pforzheim , für den 28.
Aemter -Wahlbezirk (Oberamt Pforzheim ), der bisherige De-
putirte , Hr. Stadtpfarrer Gottschalk in Pforzheim , mit
47 Stimmen von 48 ; und ebendaselbst für den 10. Städte-
Wahlbezirk (Pforzheim) der bisherige Deputirte, Hr. vr .
Bissingin Heidelberg , einstimmig.

s/ Karlsruhe , 28. Okt. Der jüngst auf dem hiesigen
Rathhause stattgehabten Ausstellung der silbernen Reiter¬
gruppe, welche von den HH. Oberbürgermeister Malsch und
Gemeinderath Ziegler persönlich in St . Petersburg über¬
reicht worden ist und sich des hohen Beifalls der kaiserlichen
Familie in ausgezeichnetem Grade zu erfreuen hatte , folgt
jetzt auf einige Tage in denselben Räumen die Ausstellung
der Wiege , welche die hiesige Stadt als Freudenbezeigung
über die Geburt unseres Erbgroßherzogs dem großher¬
zoglichen Hause als Widmungsgeschenk darbringt. Es ist
diese Wiege ein so von der Kunst gehobenes und gleichsam
verklärtes Geräthe , daß es weit über den Gehalt eines Mö¬
bels im gewöhnlichen Sinne des Wortes hinausgeht . Diese
künstlerische Verklärung tritt dem Beschauer zunächst entge¬
gen und findet ihren Ausdruck am prägnantesten dadurch,
daß an der Kvpfwandung der Wiege weit vorragend und
überbeugt die Figur eines Engels kniet, als des hohen Spros¬
sen himmlischer Schutzengel , und über ihm den sternbesäetea
Wiegenschleier ausbreitet ; sodann daß die beiden Längen¬
wandungen ebenfalls mit Engeln geziert sind, welche auf
Bändern die Anfangsverft von Wiegenliedern tragen ; daß
auf der Fußwandung das großh . Wappen emporragt, vor
welchem eine „FidelitaS"

, mit der Legende deS Karlsruher
Stadtwappens auf der Ärust, zwei Hunde, Sinnbilder der
Treue und Anhänglichkeit , an sich gefesselt hält ; daß auf den
beiden beweglichen Seiteugeländern Amoretten mit Thieren
den Wiegenrand umspielen, und endlich größere und kleinere
Wappen mit goldenen und silbernen Kronen über den zier¬
lichen Bögen der Seitenausladungen dazu dienen, der Gabe
Gepräge und Charakter fürstlichen Glanzes zu verleihen .
Der Styl des Ganzen ist Renaissance ; ergeht sich aber nicht
in jenem bedeutungslosen Geschnörkel-, dem so vielfach der
Name Renaissance beigelegt ist ; denn Idee uad Form tragen



und decken sich hier gegenseitig auch in allen Details . Diese
Renaissance ist auch für unsere engeren Verhältnisse in ge¬
wisser Weise und wiederholt eine ächte Wiedergeburt , welche
nicht allein zeigt , über wie schöne und reiche Kräfte wir hier¬
orts verfügen , sondern vor Allem , daß eine tüchtige Durch¬
dringung von Kunst und Handwerk , wie es hier geschehen ist,
den Boden schafft , auf dem , wie bei den Hellenen , in weitaus

noch höherem Maße aber im Mittelaller , naturwüchsig die

Kunst dem Handwerk Ideengehalt und Adel , das Handwerk
aber der Kunst den ausübenden statken Arm und die unend¬

lich reiche Kraft der technischen Mittel zur Ausführung liefert ,
eine Wechselwirkung , die stets vom segensreichsten Erfolge
sein muß .

Nach Plan und Angabe von Hrn . Hofmaler v . Bayer
und unter seiner fortwährenden Leitung , sowie in dessen Lokale
wurde auch dieses Werk in ' s Leben gerufen , und zwar die

Komposition der Modellzeichnungen und deren Ausführung
in ' s Große von Historienmaler Deimling , das sehr ge¬
lungene Modell des großen Engels von Bildhauer Bauer ,
die Modelle der acht kleinen Engel von Bildhauer Schle¬
gel . Nach diesen Zeichnungen und Modellen haben die
Bildschnitzer Gebrüder Glänz aus Freiburg und Bild¬

schnitzer Weber aus Rothenfels den Figuren - und Orna -

mentenschmuck in Palissander - und Mahagoniholz ausge¬
schnitzt . Das Grundgestell der Wiege in den glatten , polir -
ten Wänden von schwärzlichrothem Paliffanber , das den

helleren Figuren und blanken Wappenschildern zu reizender
Folie dient , ist von Möbelschrcincr Himmel heb er ; der
ornamentale Theil der Schreinerei aber , die Zusammen¬
setzung und Jneinanderfügung von Schreinermeister Füt le¬
rer aus Nvthenfels . Stahl - und Messingbeschläg ist von

Instrumentenmacher Runge , die Auspolsterung in weißem
und hellblauem Atlas , welche Hellen Farben zu den warmen
und tiefen Tönen des Holzes und Goldes außerordentlich
harmonisch zusammcnstehen , von Tapezier Haßlinger ;
der mit goldenen Sternen gestickte Schleier von den Gold¬
stickerinnen Heilig , und die goldene Schrift der Dedikation
und Verse von Schätzte , sämmtlich in Karlsruhe .

Wieder hat sich hier in der Verherrlichung ihres Fürsten¬
hauses die Residenz ein schönes Denkmal der innigen Theil -

nahme an den Geschicken des elfteren gesetzt , und kann diese
neue Weihegabe mit um so größerem Gefühle der Genug -

thuung an den hohen Ort der Bestimmung gelangen lassen ,
als dieselbe ohne auswärtige Beihilfe in den eigenen Mauern

geschaffen worden ist. Der Wiegenengel aber wird für den
Wunsch eines jeden Badeners sprechen , es möge seines hohen
Schützlings Schutzengel nach dessen Wiegenzeit sich erheben ,
und ihn durch das weitere Leben und dereinst auf den Thron
geleiten !

Schwetzingen , 24 . Okt . ( Schw . Mrk . ) Während jetzt
viel in öffenttlchen Blättern von der Heidelberg -Würzburger
Bahn gesprochen wird , herrscht ein gänzliches Stillschweigen
über d «e Schwetzingen -Friedrichsfclder Eisenbahn . Uebcr
den Stand der Sache können wir mittheilen , daß die Stadt
Schwetzingen vom großh . Staatsministerium die Zusicherung
einer seiner Zeit unter dem nvthigen Vorbehalte cintretende »

KonzessionScriheilung erhalten und für die nöthigen Vorar¬
beiten die geeigneten Vorkehrungen getroffen hat .

L Don der Bergstraße , Ende Oktober . Als ich neu

lich wieder einmal in Heidelberg , der schönen Musenstadt am

Neckar , mich befand , besuchte ich auch das , nunmehr trefflich

geordnete , zoologische Museum , welches in neuerer

und neuester Zeit beträchtlich Vermehrt und bereichert worden

ist , insbesonvere durch werthvolle Sendungen patriotischer

Mitbürger , die in weiter Ferne , in Caracas und Batavia ,
der naturwissenschaftlichen Sammlungen ihrer Vaterstadt ge¬
dachten . Sodann bot sich mir erwünschte Gelegenheit , die

reichhaltige Urkunden - und Sigillensammlung des Hrn . Ehr .

Barth zu sehen , eine höchst schätzbare Kollektion , welche
wirklich musterhaft und mit deutschem Fleiße geordnet ist .
Von hohem Interesse und wahrhaft belehrend ist diese beach -

tenswerthe Sammlung namentlich für Historiker und Alier -

thumsforscher . Um die Mitte deS nächsten Monats erscheint
von Hrn . Ehr . Barth , der zugleich ein tüchtiger Zeichner ist,
das Brustbild des Kurfürsten Friedrich

' s UI . von der Pfalz ,
wie er zu Augsburg im Jahr 1566 vor Kaiser und Reich
den Heidelberger Katechismus verihcidigt . Das äußerst

getreue , nach gleichzeitigen Originalen gezeichnete Bild er¬

scheint in Lithographie auf seinem Velinpapier mit des from¬
men Pfalzgrafen und Kurfürsten eigenhändiger Namens¬
unterschrift in Faksimile . Es ist ein würdiges Seitenstück zu
dem schönen Bilde Otto Heinrich ' s , welches Hr . Barth im

verflossenen Jahre erscheinen ließ , als in den Gotteshäusern
der Pfalz die 300jährige Jubelfeier der Einführung der Re¬

formation in erhebender Weise begangen ward . Einen Theil
des Erlöses aus dem Brustdilde des Kurfürsten Otto Heinrich
hat Hr . Barth dem badischen und rheinbayrischen Gustav -

Adolfs -Bercin mit der Bedingung zukommcn lassen , daß eine
arme evangelische Gemeinde mit dem Gelde unterstützt werde .
Dem badischen Verein wurden 35 fl . zur Verfügung gestellt ,
welche die Gemeinde Brombach im Odenwalde für Reparatur
ihrer Orgel erhielt . In einem schönen Sendschreiben jhat
diese Gemeinde dem Hrn . Ehr . Barth in Heidelberg ihren
herzlichen Dank gesagt für seine Liebesgabe , für die Spende
evangelischer Bruderliebe . Der Gustav - Adolf - Verein in

Nheinbayern erhielt 15 fl. Außerdem hat Hr . Barth zum
Andenken an das pfälzische Reformationsjubiläum in ver¬
schiedenen Kirchen deS badischen Unterlandes je ein Bild ge¬
stiftet , sowie noch viele Exemplare gratis vertheilen lassen .
Die schönen und wohlgclungenen Brustbilder der beiden

Kurfürsten , die Hr . Barth mit wahrhaft historischer Treue
und Pietät uns wiederum vorführt , verdienen auch in arti¬
stischer Hinsicht die gebührende Beachtung und Aufmerk¬
samkeit .

1k Walldürn , 26 . Okt . Gestern hat dahier die land¬
wirthschaftliche Bezirksstelle Walldürn eine Be¬

sprechung landwirthschaftlicher Fragen abgehalten , an der sich

eine sehr große Anzahl hiesiger und auswärtiger Mitglieder ,
sowie sonstige Lanvwirthe und Freunde der Landwirlhschaft
betheiligten . Der Vorstand des Vereins , der Hr . Oberamt¬
mann Neff , machte die Versammlung zugleich mit dem Re¬
sultat der Bemühungen des Vereins , das in der Thal ein
recht erfreuliches ist, bekannt , und wurde dabei besonders der
sehr gelungenen , erst vor kurzem vollendeten Be - und Ent¬
wässerungen von Wiesen auf Walldürner und Hardheuner
Gemarkung gedacht . Für Wiesenverbesserungen , für gelun¬
gene Obstbaumpflanzungen , für Verbesserung des Dünger¬
wesens , für Aufzucht des schönsten Rindviehs , sodann auch
an Dienstboten für langjährige treue Dienstzeit , wobei nur
solche von 20 bis 45 Jahren Berücksichtigung fand , wurden
Preise zusammen im Betrage von 225 fl . vertheilt . Zum
Schluffe fand die Ausspielung landwirthschaftlicher Gerät¬
schaften mittelst Lotterie statt . Daß derartige Besprechungen
und Preisveriheilungen ihren Zweck erreichen , hat sich im
Amtsbezirk Walldürn zur Genüge gezeigt . Möchten die Be¬
mühungen des Vereins auch ferner die ihnen heute zu Theil
gewordene Anerkennung finden !

§ Baden , 28 . Okt . Wir nahen uns dem Ende der
Saison , und der größere Theil der noch zurückgebliebenen
Fremden , deren Anzahl aber ansehnlicher als je am Ende
des Oktobers , bereitet sich zur Abreise . Indessen werden
immerhin noch einige Hundert ihren Aufenthalt auch über
den Schluß der Saison hinaus verlängern und den Winter
hier zubringen . Zu ihrer Unterhaltung werden , wie schon
seit einigen Jahren geschehe » , einige Säle des Konversations -
Hauses geöffnet bleiben , um als geselliger Vereinigungspunkt
zu dienen , und überdies wird ein ausgezeichnetes Orchester
zu Gebote stehen . Abgesehen aber von der größeren Zahl
fremder Gäste , die ihre Wintersaison hier adhalten werden ,
und die weit beträchtlicher und bedeutender sein würde , wenn
nicht der Mangel eines Theatergebäudes einen großen Stein
des Anstoßes bildete , wird der Verkehr im Konversativns -
hause um so lebhafter im kommenden Winter werden , als ein
abgesonderter Theil des Gebäudes der hiesigen Museumsge -
scllschaft für die Dauer der Wintermonate eingeräumt ist,
welche sich für diese Zeit daselbst ansiedeln und auch ihre
Wintervergnügungen abhalten wird .

* Offenburg , 27 . Okt . Am 22 . d. M . wurde dahier
ein landwirthschastliches Fest abgehalten , welches
sehr besucht war und äußerst großartig ausficl . Einen
Haupttheil der Festlichkeiten bildete der Zug aufs sinnreichste
geschmückter und landwirthschaftliche Verrichtungen darstel¬
lender Wagen .

A Freiburg , 27 . Okt . Heute hielt in der akademischen
Aula Hr . Dr . Meißner , Profestvr der Physiologie und
Zoologie , vor emem gewählten und zahlreichen Publikum
seme Antrittsrede . Den neuesten Stand der naturwis «
senschaftltchen Studien und Physiologie im weitesten Sinne
besonders hervorhebend , bezerchnete er die drei in der Natur
selbst gegebenen Standpunkte naturwissenschaftlicher Betrach¬
tungen und Bestrebungen , den phänomotogischen Standpunkt
der Anschüttung inuutten der Naturwelt , das Wertergehen
und Forschen nach den Ursachen der Erscheinungen , und bas
Vordringen zur Erfassung des höchsten , das Ganze durchdrin¬
genden Gedankens , oder des das ganze Universum leitenden
Planes . Besonders erläutert wurden alsdann die dynamisti -
sche und mechantstische Ausfassungswetse in ehren Einseitig¬
keiten , wie in ihren für die Wissenschaft im Etiizelnen , wie im
Ganzen hvchwlchtlgen Resultaten . Beiden Anschauungs¬
weisen wurde ihre naturnvthwendige Berechtigung , aber auch
Begrenzung nachgewtesen ; sie seren als nvthwendige Bau -
steuie tm Gebäude der Naturerforschung notpwenbig , und
haben für dte Wissenschaft zu großartigen Erfolgen geführt ;
aber weder die eine , noch bre andere set die allein berechtigte
oder einzig richtige ; der forschende Gerst solle weiter schreiten
und sich zur rdealtsttschen Auffassung erheben . Der ganze
Vortrag , der allgemein mit der gespanntesten Aufmerksamkeit
verfolgt wurde , zeichnete sich eben so sehr durch wissenschaft¬
liche Gründlichkeit und rein philosophische Auffaffu -ng , alö
durch einen vollkommenen Styl und äußerst lebendige Dar¬
stellung aus . So verfehlte er auch nicht , den angenehmsten
Eindruck zu hinterlassen , und berechtigt uns zu dem llrthette ,
daß die Universität an dem in der Wissenschaft schon in wei¬
ten Kreisen bekannten jungen Gelehrten einen ausgezeichneten
Gewinn erhalten hat .

- Staufen , 27 . Okt . Das gestern dahier abgehaltene
landwirthschaftliche Fest ermangelte nicht , auf die
zahlreichen , von nah und fern eingezogenen Besucher den
günstigsten Einfluß auszuüben ; denn es vereinigten sich mit
der zweckmäßigen Anordnung eine treffliche Ausführung , ge¬
würzt mit anständiger Fröhlichkeit und Oberländer Gemüih -
lichkeit . Hr . Landstallmeister v . Röder wohnte dem Feste
der und ging mit Rath und That an die Hand . Die land -
wirihschaftlichen Theses fanden bald durch die Praktiker ihre
Losung , daß nämllch auö faulem Obste am ersprießlichsten
Essig und Bramwein bereitet werde , daß bei dem glänzenden
Erträgnisse aller Kreszentieu ein Futtermangel nicht bevor¬
stehe, daß die Mittelrace von Kühen die für hiesige Gegend
gewinndringendste sei , und daß die Baumsetzung im Spät¬
jahr in der Regel am zweckmäßigsten vor sich gehe , wobei
übrigens auf die Bodenarten Rücksicht zu nehmen . Die aus¬
gezeichneten Preisbewerber erhielten sodann ihre Geldbe¬
lohnungen für Drainage , Pferd - und Obstzucht , und für Ein¬
lagen rn die Staufener Sparkasse . Dann besichtigte man
die Ausstellung landwirthschaftlicher Produkte und Geräth -
schaften , und überzeugte sich bei der Vielgestaltigkeit der
erster » und dem massenhaften Umfang vieler Exemplare von
Rüben , Kartoffeln , Rettigen , Kürbissen , Gurken u . drgl .
von der nicht geringen Triebkraft , welche die Natur im ab -
laufcnden Jahre entwickelt .

Den Höhepunkt deS Festes bildete der auf geschmückten
Wagen von den Landwirthen der Umgebung veranstaltete
Einzug und Umzug durch die Stadt Staufen . Auf diesen
Wagen wurde Gartenland bepflanzt und bespritzt , Bäume

okulirt , Trauben gewonnen , getrottet , gehechelt , gesponnen ,
gedengelt , gewirthet , gekäset , gebuttert ; von den Lanb -

wirthen aus Oberambringen wurde sogar eine Dreschtenne
dargestellt , worin gedroschen und die Frucht geputzt wurde .
Alles Dies nahm sich noch um so besser aus , alS durch daS

tannreißene Laubwerk , welches um die Wagen sich gesponnen ,
zwischen Wimpeln und Fahnen in badischen Landesfarden
manch ' zierliche Brcisgauerin mit frischen Wangen bewundert
werden konnte . Mit Tanzbelustigung und Erhebung der Ge¬

winnst aus der stattgehabten Lotterie endete das schöne
F - st .

§ * Vom Oberrhein , 26 . Okt . Unsere schweizerischen
Nachbarn haben in den Rebbergen des Flickthales einen
Wein von solcher Güte erhalten , daß sw ihn mit Recht
vielen der unsrigen gleichstellen dürfen . Auch diese Weine

wiegen 80 bis 98 Grad , was unsere Nachbarn veranlaßt ,
uns sparsamer zu besuchen , und uns selbst auf ihr Gebiet zu
laden , wo man wirklich für 4 kr. einen Wein trinkt , der jo
gut , wo nicht besser ist, als unser bis jetzt ausgeschenkter
Sechser . Gleichwohl stieg , weil diese Weine sehr gesucht
waren und aas Baden noch wenig ins grickthal gekauft
wurde , der Preis derselben von 30 auf 45 bis 50 Fr . Die

Käufe sind übrigens vorläufig noch nirgendwo groß , indem
man allgemein ein Sinken der Preise erwartet , wobei auch
die vermehrte Bierkonsumtion Einfluß haben dürfte , sofern
der Preis und die Qualität des Bieres Dieses vermögen .

X. Aus dem Seekreise , 27 . Okt . Die vor uns liegen¬
den wöchentlichen Marktberichte bewähren in Kernen -
und Roggenpreisen ein fortwährendes Sinken , weßhalb auch
die Fruchthändler , welche nur im Jnlande Handel treiben ,
gegenwärtig schlechte Geschäfte machen . Der yerannahende
Martini bringt auch jetzt schon manchen Sester Frucht auf
die Märkte , und obgleich die Preise billig stehen , dürfen doch
manche Gläubiger der Entrichtung der Zinse entgegensetzen ,
da durch die Ergiebigkeit des Jahres dem Landwirthe ergie¬
bige Einnahmequellen offen stehen . Der Hopfen wird zu
40 bis 48 fl . per Zentner angeboren , und findet raschen Ver¬
kauf ; auch der Wein steht im nahen Wüctembcrgischen bei
äußerst raschen Aufkäufen zu 44 fl. bis 50 fl ., aus guten
Lagen zu 55 bis 60 fl . der würtembergische Eimer , während
wir aus dem nahen Breisgau die Ohm zu 13 fl . bis 30 fl.
beziehen . Sogenannten „ Batzenwein " trifft man bereits
überall wieder , was den Bierwirthen nicht recht gefallen will .

Hanau , 27 . Okt . ( Frkf . Bl .) Zur Berichtigung der in
mehreren öffentlichen Blättern verbreiteten Nachricht , daß in
dem Turnerprozeß von Seiten der Staatsbehörde Nich¬
tigkeitsbeschwerde eingeführt worben sei , muß bemerkt wer¬
den , daß dieselbe zwar zur Vorsicht »»gezeigt , jedoch zuver¬
lässiger Mittheilung zufolge dis jetzt nicht eingeführt worden
ist. Der Umstand , daß die dreiwöchige Einführungsfrist jetzt
verstrichen und jenes Rechtsmittel daher nur im Wege der
Restitution eingcdracht werden kann , sowie die Stimmung
der zuständigen Behörden lassen es überhaupt höchst unwahr¬
scheinlich e >scheinen , daß von diesem Rechtsmittel Gebrauch
gemacht werden wird .

Arolsen , 21 . Okt . Der ordentliche Landtag für
Waldcck und Pyrmont ist auf den 28 . d. M . einberufen .
Man erwartet einen wiederholten Antrag auf Erhöhung der
Staatsdiener - Gehalte .

Luxemburg , 23 . Okt . ( Tr . Z .) Der „ Luremb . Cour . " ,das einzige Blatt der Opposition , ist seiner Tendenz wegen
für 3 Monate suspendirt und dem Drucker während dieser
Zeit die Konzession entzogen worden .

Hamburg , 25 . Okt . ( Nat . -Z .) Die hiesigen Hanseaten
waren eines der letzten deutschen Bundeskontingente gewesen
welche die ihnen 1848 verliehenen deutsche „ Farben bei¬
behalten hatten . Um nun so geräuschlos und unbemerkt wie
möglich dieselben zu beseitigen , wurde die Gelegenheit des
Ausmarsches der Hanseaten ins Lager im Oldeuburgischen
vor welchem sie neue Kopfbedeckung erhielten , wahrge¬
nommen und die schwarz - roth -goldene Kokarde auf denselben
abgeschafft . — Heute gegen Mittag traf die hier in vielen
Kreisen freudige Ucberraschung hervorrufende Nachricht ein ,
daß der Advokat M o r i tz Wiggers zur Feier des heute
stattfindenden 81 . Geburtstags seines Vaters , des Konsisto -
rialraths Wiggers in Rostock , aus der Strafanstalt Drei -
bergee entlassen und auch dem ür . mock . Do rnb lüth der
Rest seiner zweijährigen Fcstungsstrafe erlassen sei .

Berlin , 26 . Okt . Nach dem neuesten Bulletin , vom
26 . d . , Vormittags , hat die Besserung des Königs auch in
den letzten 24 Stunden entschiedene Fortschritte gemacht . _
Eine durch verschiedene Zeitungen gehende Nachricht , daß
der Hanvelsmimster die Ausgabe von 10 Millionen Lom¬
bardscheinen für die Bank beabsichtige , wird von der
„ Zeit " aus zuverlässiger Quelle als unrichtig bezeichnet . —
Es wird von Paris der „ Jndcpendance " eure Analyse der
neuesten dänischen Zirkularnote mitgetheilt . Dar¬
nach erörtert dies Aktenstück in sehr umfassender Weise die
letzten Verhandlungen mit den deutschen Mächten , die den
holsteinischen Ständen vorgelegte Verfassung , und die Hal¬
tung , welche Letztere bei ihren Berathungen einnahmen .
Diese Haltung erfährt eine lange und herbe Kritik ; alle
vorgcbrachten Beschwerden seien grundlos . „ Die Stände "
so wird gesagt , „ weisen die wahrhaften und so eben noch
lebhaft von ihnen gewünschten Reformen zurück , die ihnen
angeboren wurden , und ziehen es vor . Alles für einen Zweck
in Bewegung zu setzen , dessen wahren Sinn und ganze
Tragweite sie nicht eingestehen wollen " ( d . h. für den SchleS «
wig -Holste,nianismus ) . Schließlich heißt es , daß die däni -
sche Regierung trotz dieses Verhaltens der holsteinischen
Stände die Hoffnung nicht aufgebe , auf dem bisher von
ihr beschrittenen Wege eine Ausgleichung herbeizuführen .
„ Einerseits wird die Legierung gern die Bestrebungen wie¬
der aufnehmen , unter Mitwirkung der Stände zu einer heil -
samen und praktischen Organisation der provinziellen Selb «



ständigkeit Holsteins zu gelangen ; andererseits werden
Wünsche und Anträge , welche nützliche Modifikationen der
bestehenden Gesammtverfassung betreffen , mittelst der Ver «
Handlungen im Reichsrathe bewirkt werden können ."

Berlin , 27 . Okt. Nicht die „ Preuß . Corresp ." , wie der
Telegraph irrthümlich gemeldet hatte , sondern die „Zeit " ,
das ministerielle Organ , berichtet über die neueste Wendung
in der Angelegenheit der deutschen Herzogthümer .
DaS halbamtliche Blatt bestätigt in einem, seine neueste Abend¬
nummer eröffnenden Artikel, daß die Sache der Herzogthümer
ohne Verzug vor den Deutschen Bund gebracht werden
soll . Dort heißt es nämlich : „Die deutschen Großmächte hat¬
ten von einer Anrufung des Bundes , welche schon seit Mona¬
ten beabsichtigt war , noch einstweilen Abstand genommen , weil
Dänemark durch die Ausschreibung einer außerordentlichen
Session der holsteinischen Stände den ersten Schritt zu einer
direkten Verständigung mit den Herzogthümern zu thun schien .
Obgleich die den Ständen gemachten Vorlagen in keiner
Weise befriedigen konnten , so verharrten die deutschen Ka¬
binette dennoch in einer abwartenden Stellung , weil die von
den gesetzlichen Vertretern Holsteins fast mit Stimmenein¬
helligkeit ausgesprochenen Wünsche, weit entfernt , eine Aus¬
gleichung des Streites unmöglich zu machen , vielmehr dem
Landesherr « die Veranlassung nahe legten , aus eigener Initia¬
tive den gerechten Beschwerden der deutschen Provinzen aus¬
reichende Abhilfe zu gewähren . Wenn es ober den Anschein
gewinnt , daß jene Vorstellungen Holsteins ohne Erfolg blei¬
ben sollen , so kann Deutschland sich nicht durch das Still¬
schweigen und die Zögerungen des dänischen Kabincts zur
Unthätigkeit und somit zur thatsächlichen Verzichtleistung auf
seine Rechte verdammen lassen . Es ist vielmehr die Pflicht
Preußens und Oesterreichs , die holstein-lauenburgische Ange¬
legenheit vor das Forum zu bringen , welches allein in ge¬
meinsamen deutschen Angelegenheiten entscheidende Beschlüsse
zu fassen und wirksame Maßregeln anzuordnen hat . Wie wir
erfahren , hat die preußischeRegierung ihren Ver¬
treter in Frankfurt angewiesen , die Mitwir¬
kung des Deutschen Bundes für dieSache der
Herzogthümer ungesäumt anzurufen und die
UnterstützungfürdiesenSchrittinAnspruchzu
nehmen . Wir halten an der Hoffnung fest, daß die beiden
deutschen Großmächte , wie bisher , im vollsten Einvernehmen
für das Recht Deutschlands einstehen und dadurch den beab¬
sichtigten Maßregeln den erforderlichen Eindruck sichern
werden ."

BreSlau , 24 . Okt. (Schl . Z.) Nach einer kürzlich ver¬
öffentlichten Bekanntmachung des Senats ist fetzt zu dem
öffentlichen Auftreten aller Verbindungen bei studenti¬
schen Festen die vorgängige Genehmigung der akademischen
Behörden erforderlich ; diese Anordnung beruht auf einer
neueren Verfügung des Ministeriums der geistlichen rc. An¬
gelegenheiten .

Wien , 24 . Okt . ( Nat .-Z .) In Betreff der Donau -
fürstenthümer - Angelegenheit sind , wie man in
wohlunterrichteten diplomatischen Kreisen versichern hört ,
ziemlich befriedigende Erklärungen sowohl aus Paris als
Petersburg eingelangt . Der ottomanische Kabinctswechsel
bildet nun allerdings einen sehr rücksichtswürdigen Zwischen¬
fall , und es kommt wesentlich darauf an , die Rückwirkungen
desselben zuvörderst abzuwarten . — Die Redaktion der
„ Oesterr . Zeitung " geht von Neufahr ab in die Hände des
fetzigen Redakteurs der „ Triester Zeitung "

, Löwenthal ,
über .

Italien .
Turin , 23 . Okt. Durch den Austritt einiger Bäche sind

die Eisenbahn -Verbindungen theils gehemmt , theils er¬
schwert. Die zwei Sturabrücken , die fortgerissen wurden ,
dürften neu gebaut werden müssen ; auch die Pobrücke bei
Alessandria ist zerstört , viele Telegraphenstangen wegge¬
schwemmt und die telegraphische Kommunikation unter¬

brochen. Mehrere Mühlen und viele Feldfrüchte sind ver¬
nichtet ; man hofft durch die angestrengten Arbeiten die Kom¬
munikation in einigen Tagen herzustellen.

Frankreich .
ff Paris , 27 . Okt . Die Einnahme von Delhi ,

die von den heutigen Morgenblättern gemeldet worden ist,
hat hier einen freudigen Eindruck hervorgerufen . Man darf
hierin den Beweis erblicken , daß die absolutistisch hochkirch¬
liche Partei mtt ihren Antipathien gegen England so ziemlich
vereinzelt steht . — Unter den neuen Gästen , welche gestern
zu Compiegne eintrafen , um die ganze Woche dort zu
bleiben , nennt der „ Moniteur " : den Prinzen und die Prin¬
zessin Lucien Murat und die Prinzessin Anna , ihre Tochter ;
die Fürstin Baciocchi ; den Minister des Innern , Hrn . Bil¬
laull ; de» Minister des rc. Handels , Hrn . Rouher , und
seine Gemahlin ; den Grafen und die Gräfin v. Persigny ;
Marschall Bosquet ; den General Graf St . Jean d ' Angely
und die Gräfin rc. — Marschall Narvaez ist in Bordeaux
erwartet , wo er längere Zeit bleiben zu wollen scheint . —
Börse . Da die Nachricht von der Einnahme Delhi 's eine
Reprise der Kurse erwarten ließ , und die erste Londoner
Notirung 5/g besser kam , so fanden bei Eröffnung deö Par -
quets starke Käufe statt ; doch hielt die Besserung nicht an .
Die 3proz . , welche gestern 66 . 60 geblieben und auf 66 .80
gegangen war , wich bald auf 66 . 70 , und als die 2 . Consols
Vs niederer kamen , wich sie auf 66 . 65 . Gegen den Schluß
trat in Folge deS Gerüchts , daß morgen ein offizieller , sehr
befriedigender Bericht über die Finanzlage erscheinen werde ,
eine Reprise ein. 3peoz . 66 .80 bis 66 .85 , ept . sogar 66 . 90 .
Mob . 772 .50 . Oesterr . 667 .50 dis 670 .

Schweden und Norwegen .
Stockholm , 19 . Okt. ( Nat . -Z .) Der König und die

Königin , sowie Prinz August und Prinzessin Eugenie sind
gestern Nachmittag vom Schlosse Tullgarn hieher gezogen.
Der Kronprinz - Regent ist ebenfalls gestern Nachmittag hie¬
her zurückgekehrt und hat sofort die für die Dauer seiner Ab¬
wesenheit eingesetzte Regierungskommisfion aufgelöst .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 19. Okt . Was das Beispiel Ruß¬

lands bezüglich der Entwaffnung betrifft , so wird Dies
neuerdings von mehreren Seiten in Abrede gestellt und ver¬
sichert , daß die angeordnete Auflösung einer Anzahl von Ba¬
taillonen keineswegs mit einer gleichzeitigen Entlassung aller
dadurch verfügbar werdenden Mannschaften verbunden sei .
Vielmehr soll ein großer Theil tiefer Mannschaften bei
andern Truppentheilen einrangirt werden . — Nach einer tele¬
graphischen Nachricht des „Nord " haben der Kaiser und
die Kaiserin Moskau am 22 . Okt. verlassen , von wo sie am
23 . in Petersburg eintreffen sollten.

Kalisch , 21 . Okt . (Oesterr . Z .) Ueber die weitere Reise des
Kaise > paaresund den Aufenthalt desselben in Neu- Lleran -
vrien ( Pulawy ) , Lublin, Uszilug rc . liest man in den War¬
schauer Zeitungen ausführliche Mittheilungen , aus welchen
hervorgeht , daß der bereits sehr populäre Kaiser überall nut
einem früher hier zu Lande gar nicht gekannten Jubel ausge¬
nommen worden ist . — Der Statthalter Fürst Gortschakoff
ist nach Janow gereist .

Serbien .
Belgrad , 21 . Okt. (Pesth . Ll.) Die offiziöse „ Srbske

Novine " bringen unter Belgrad , 6. ( 18.) Okt . , folgenden
Artikel :

Als wir jüngst mit schwerem Herzen meldeten , daß in der gegen das
Leben Sr . Durch ! , unseres allergnädigsten Fürsten gerichteten Ver -
schwörung auch zwei Senatsmitgliedcr , Radowan Damja -
nowitsch und PaunJankowitsch , als Mitschuldige erscheinen ,
hat jeder redliche Mensch und jeder gute Serbe zur Eore des serbischen
Namens und Charakters gewünscht , daß Niemand mehr , hauptsächlich

aber Personen solch hohen Ranges , in diesem Blutwerke vermengt wären .
Diese Hoffnung ist nicht in Erfüllung gegangen . Nach eigener Aussage
der übrigen Theilnchmer dieses schrecklichen Verbrechens , sowie auch der
genannten zwei Senatoren ist darin auch der Senatspräfident , Stephan
Stephanowitsch , verwickelt ; darum ist derselbe heute Nachmittag
verhaftet worden und wird , gemäß den bestehenden Landcsgesetzen , in
Untersuchung gestellt . Es bleibt noch der Trost , daß man aus den bis¬
herigen Untersuchungen ersteht , wie die Mitschuldigen einer für unser
Vaterland so verderblichen That nicht wagten , ihr grauenvolles Vorha¬
ben auch im Innern des Landes weiter und mehr zu verbreiten , und so
kann man annehmen , daß diese Verschwörung im Volke nicht verbreitet
ist, und die Ausficht stellen , daß keine weitern Beschuldigten , als die bis¬
her bekannten Sieben , vorhanden sind . Gebe Gott , daß obenerwähnter
Mitschuldige dieser furchtbaren und verderblichen That auch der Letzte ist.

Sv eben erfährt man , daß der Senatspräfident im Ver¬
höre gestanden habe, daß er der Hauptschuldige in dem
Komplott sei .

Vermischte Nachrichten .
— Vom Kaiserstuhl , 26 . Okt . ( Frbgr . Ztg .) Der Herbst

ist im Allgemeinen vorüber ; nur sind die Trotten , behufs der Auskelte¬
rung des rothen Gewächses , das man zur Erzielung eines mit reichlicher »!
Gerde - und Färbestvff versehenen Weines länger an den Trestern stehen
zu lassen pflegt , noch in fleißiger Bewegung . Das Herbstergebniß war
für den Weinbergbesitzcr sowohl in quantitativer , als qualitativer Hin -
ficht ein höchst erfreuliches . Unter die hervorragendsten Weinorte des
Kaiscrstuhls gehört wohl R o t h w e i l , wo die Weinlese erst gegen die
Mitte des Monats Oktober begann und von dem herrlichsten Wetter
begünstigt wurde . Der Most erreichte in den gewöhnlichen Lagen ein
Gewicht von 80 bis 90 Grad , und in den ausgezeichneten Lagen , als
Eichenberg , Fenßenberg und Büchsenberg , von 90 dis 100 Grad und dar¬
über . Der diesjährige Ertrag der ganzen Gemarkung mag sich auf 8 - bis
9000 Ohm belaufen . Für mittlere Qualität werden 15 bis 20 fl. ,'
für bessere ( rothe ) 30 fl . per Ohm bezahlt . Bürgermeister Stüber er -
löste für Eichenberger Gewächs 40 fl . per Ohm .

— Villingcn , 26 . Okt . ( Schw . Wblt .) Gestern Nachmittag war
Hauptprobe der hiesigen Feuerwehr , die letzte in gegenwärtiger
Kapitulation . Villingen gebührt die Ehre , eine der ersten Städte in Ba -
den zu sein , welche sich dieses Institut eigen machten . Dasselbe besteht
nun bei fortwährend steigender Zahl der Mitglieder bereits 6 Jahre , und
hat seinen Ruf in guter wie in schlimmer Zeit schon oftmals bewährt , so
daß selbst frühere Gegner diese Einrichtung nunmehr als zweckmäßig und
höchst brauchbar anerkennen . Die gestrige Probe , welcher Abgeordnete
aus Furtwangen anwohnten , wo ein ähnliches Institut ins Leben geru -
fen werden soll , geschah auf dem Marktplatze , am Gasthause zum Adler ,
einem der größten und höchsten Gebäude hiesiger Stadt . Mitwirkend
waren dabei auch die hiesigen Hilfsmannschaften , bestehend aus jenen
Bürgern , die vermöge ihrer Altersklassen zur thätigen Mithilfe verpflichtet
sind , der freiwilligen Feuerwehr jedoch nicht angehören . Die Tüchtigkeit
und Manövrirfähigkeit der Mannschaft stellte sich dabei eben so glänzend
bar , als der gute Stand der Maschinen und des Materials von einer
umsichtigen und durchgreifenven Ordnung in der Verwaltung zeugt .
Nach Beendigung der Pro » e war gesellige Unterhaltung im Gasthaus
zum Ochsen .

** Paris , 26 . Okt . Vor einigen Tagen wurde im Theater von
Batignolles ( Bannmeile ) das Drama „ lcs Chevaliers de Brouillard "
aufgeführt . Am Ende des Stücks wird die Hauptperson , welche mehrere
mehr oder minder wahrscheinliche Unthaten begeht , begnadigt , unter der
Bedingung , daß sie nach Indien abreisen werde. „Ja - ruft sie aus —
ja , ich will für unser Land fechten ! Es lebe England !" Dieser Ruf
wurde durch den ganzen , gedrängt vollen Saal sogleich mit Enthusias¬
mus wiederholt . Ein Engländer , welcher sich in einer Loge befand , er¬
hob sich alsbald und dankte „ im Namen Englands " — mit einem ,

'
,öa -

tignolles kor ever !"

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenletu .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , 29 . Okt . , 4 . Quartal , 113 . Abonnements¬

vorstellung : Zaar und Zimmermann ; komische Oper in
3 Aufzügen . Musik von A. Lortzing.

1. 460 . Durlach u . Pforzheim .
Am 23 . d. starb am Herzschläge unsere
liebe Großmutter und Schwiegermut¬
ter , Friederike , geb . Lamprecht ,
Wittwe des Rud . Deimling in
Pforzheim .

Verwandten und Freunden ertheilen wir
xse Trauerkuude hiermit .
Durlach u. Pforzheim , den 27 . Okt . 1857 .

Die Hinterbliebenen .
I. .468 . Pforzheim . Unfern aus¬

wärtigen Freunden und Verwandten
widmen wir die Trauerkunde , daß cs
dem Allmächtigen gefallen hat , unser «
lieben , hoffnungsvollen Sohn August ,
15Vr Jahre alt , letzten Sonntag früh

nach 5 Uhr an den Folgen eines Herz -
d Lungenleidcns durch den Tod aus unse-
: Mitte zu sich zu rufen .
Pforzheim , den 26 . Oktober 1857 .

August Ungerer , Banquier .
Emilie Ungerer , geb . Geiger .

Q471 . Karlsruhe . So eben erhalte ich Pariser
Hüte und Hauben , was ich empfehlend anzcige .

Karlsruhe , den 28 . Oktober 1857 .
KcrvoHne lKantz , geb . Heintz ,

Amalienstraße Nr » 43 .

tt .364 . Pforzheim .

Lehrlingsgesuch .
Einen wohlerzogenen , jungen Men -

von achtbarer Familie wünsche ich in die Lehre
r annehmbaren Bedingungen aufzunehmen und
e der Eintritt in Bälde erfolgen .

Herrmann Overle , Chirurg ,
wohnhaft im Bäcker Scherle ' schen Hause

in der Tränkgaffe in Pforzheim.

I. 469 . Im Verlage von Malsch LL dbvtzev in Karlsruhe ist erschienen und
durch alle Buchhandlungen zu beziehen :

Ueber Verwaltung und Einrichtung der Strafanstalten mit
Einzelhaft und die Verbesserungen , deren diese Haftart be¬
dürftig und fähig ist . Von IZ » C A . Diez , großh . bad .
Amtsarzt und ehem . Strafanstalts -Direktor . Mit 8 Blät¬
tern Zeichnungen . Preis , geheftet , 1 fl . 30 kr .

tt .429 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Es ist mehrfach der Wunsch geäußert worden , daß die Möglichkeit gegeben werden möchte , die Denkmünze

käuflich zu erwerben , welche Seine Königliche Hoheit der Großherzog Friedrich von Baden zur Erinnerung
der vierbundertjähriqen Jubelfeier der Universität Freiburg prägen ließ .

Um diesem Verlangen zu entsprechen , haben Höchstderselbe zu genehmigen geruht , daß diese Denkmünze
in Bronze von der Unterzeichneten Stelle bezogen werden kann . Sie hat einen Durchmesser von 45 Millimeter
und zeigt auf der Hauptseite das Bildniß Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs mit der Umschrift :

«I 'riäsrious v . O. HaAnns vux LaLsnsls ."
Auf der Kehrseite stellt sie in einer weiblichen , auf einem Throne sitzenden , mit Schleier und Mauerkrone ge-
schmückten Figur die Stadt Freiburg dar , welche in ihrer Rechten einen Fruchtkorb , in ihrer Linken zwei Mar -
schallstäbe hält , zu ihren Füßen das Stadtwavven , umgeben von der Schrift :

k'sUoltas Univorsit . k'riblu -xsusis
^Idsrto -I-uäovis . Laoris Lu-scrulÄrikus

v . XXI Sspt . AW606I .VII .
Preis 1 fl. 45 kr. oder 1 Vereinsthaler .

Karlsruhe , im Oktober 1857 .
GroKherzoglich badische Münzverwaltung .

L. Kachel .

tt .268 . Karlsruhe .

Badische Gesellschaft für Zuckerfa - rikation.
Die diesjährige , ordentliche Generalversammlung findet

Donnerstag - en 28 . November - . I . , Vormittags 1V Uhr ,
im GesellschaftS - Lokalt , Zähringerstraße Nr . 106 dahier , statt , wozu die Aktien - und Obligationen - Besitzer
ctngeladen werden

Karlsruhe , den 21 . Oktober 1857 .
Die Direktion .

Großherzoglichcr Hoflieferant ,
empfiehlt :

Frische Nürnberger Essig - und SalGurken,
frischen Nürnberger Schsenmaulsalat ,Www eine frischere Sendung
ger. achter Frankfutter Brat - und L ,

berwürste, frische ächte Lyoner ,
Veroneser Salami rc. rc.

Karlsruhe .
Verkaufsanzeige .

zr . n großer , in Wie » verfertigter Photograph - ,
Apparat ist zu billigem Preise zu verkaufen .

Näheres auf portofreie Briefe de« Gebrüder - cot
ui Karlsruhe .

I, . 4l6 . Nr . 33t . Weißenbach . ( Holzvi
fleigerung . ) Aus den Äaitenbronner Domän
Waldungen werde » am Samstag de » 7. Nove
der d . I . , Vormittags >0 Uhr , im Forstoaus Kalt
bronn unter Bewilltguug halbjähriger ZahlungSj
looswetse versteigert ,

vom Schlag Mannslohwald :
56 Klftr . buchene Scheiter , l Ktstr . birkene Sibei '
l3V < Ktstr . Nadelholz - Scheiter und ll4 >/ . Klai
gemischtes Prügelbolz . Dieses Holz ist an den S
fuhrwegen aufgestellt .

Von den Schlägen Etschberg , Wändlc , Wann
rain , Schwarzmiß , Elchgraben und von Windstillen -
39 Klftr . buchene Scheiter , 56 Ktstr . birkene Scheil
^ 5lftt Nadelb ° lz . Sche .ier und 1588 Ksstr .nnschteS Prügelholz . "

Bemerk , wird , daß Vieles von diesem Holz auch
Abfuhr durch baS Aldthal sich eignet , in welcher R ,
tung die Wege angeschloffen find.

Weißenbach , den 24 . Oktober 1857 .
Großh . bad . Bezirksforkei Kaltenbronn ,

ykchman » .



I ..163 . Karlsruhe .

^

Lebens-, Penstons- ^ Mbrenten-Verfiche-
rungs - Gesellschaft in Halle a. S.

Wir bringen hindurch zur öffentlichen « enntniß , daß wir Herrn K . G . Ungerer in Pforzheim von

den Funktionen eines Generalagenten unseres Instituts für daS Großherzogthum Baden entbunden und diese!-

den dem vormaligen Rechtsanwalt Herrn Schlemmer in Karlsruhe übertragen haben .

Wir ersuchen daher die Interessenten ^ in Zukunst sich in Gesellschastsangrlegenhetten an Hrn . Schlem¬

mer wenden zn wollen .
Halle a. S ., den 28 . September 1857 .

Die Direktion der Iduna :
vr . Herrmanu . vr . Wiegand .

Bezugnehmend auf vorstehende Bekanntmachung der Direktion der Iduna erbiete ich mich zur Annahme

und Bermittlung von Versicherungsanträgen , mit dem Bemerken , daß ich zur unentgeltlichen Ausgabe von Sta -

tuten , Prospekten und Erläuterungen ermächtigt und zur Ertheilung jeder gewünschten Auskunft gern bereit bin .

Die Berficherungszweige der Iduna sind nach 16 Tarifen auf die allerverschiedenartigsten Lebensver -

hältniffe berechnet. Sie schließt Versicherungen von Kapitalien , zahlbar beim Tode oder bei Lebzeiten ; Ver¬

sicherungen von Renten , sofort oder später beginnend ; Wittwen - Penfioas - Verficherungen ; Ueberlcbungs - Ver -

stcherungen durch Kapital oder Rente ; Aussteuer - Versicherungen , bei denen das Kapital im 18 . , 21 . oder 24 .

Ttbknsjahrk gezahlt nnid .
Ganz besonders vortheilhaft sind die beiden Kinderversicherungskassen der Iduna orgayiffrt , nämlich !:

1) die Versicherung aus väterlicher Fürsorge für das spätere After der Kinder , wo gegen eine einmalige

Einlage eine nach 20 Jahren beginnende Rente erworben wird ;

2) die Kinderversorgung durch gegenseitige Beerdung , wo nach 20 Jahren eine Kapitalausschüttung

erfolgt .
Diese beide Versicherungen , sowie die Ausstruer - Verficherungen können auch so geschloffen werden , daß

die Einlagen bei vorzeitigem Tode der Kinder vollständig zurückerstattet werden .

Endlich empfehle ich noch die Sterbe - und Begräbnißkasse der Iduna , bei welcher gegen sehr billige

Prämien , die auch monatlich bezahlt werden können, ein Sterbegeld von 50 bis 200 Rthlr ., zahlbar sofort nach

dem Tode des Versicherten, erworben wird .
Karlsruhe , den 9 . Oktober 1857 .

Schlemmer ,
Generalagent für das Großherzogthum Baden .

I..426 . Karlsruhe .

Lieferung von Belenchtungsmaterialien
für fämmtliche Garnisonen .

Die vorgedachte Lieferung für das Jahr 1858 , be-

» -»- - > l- « « >- -» -

für die Garnison Karlsruhe . .
„ Mannheim .
„ Schwetzingen
„ Bruchsal . .
„ Rastatt . . .

„ Frerburg . .
„ „ Konstanz . .

„ das MontirungSkommissa -
riat in Ettlingen

Pfund Maas
413 4,544
221 2,768

17 164
52 1,233

151 2,275
23 133

196 1,537
172 1,524

_ 109
zusammen 1 .245 11 .287 .

wird
Dienstag den 10 . November d. I . ,

Vormittags 10 Uhr ,
an die Wenigstnehmenden begeben werden .

Die Soumittenten haben vorher die bei sämmt -

lichen Garnisons - Kommandantschaften aufgelegten
Lieferungs -Bedingungen einzusehen , in den Angeboten
den Namen der Garnison , den Preis für ein Pfund
Lichter und eine Maas Oel deutlich anzugeben und
dieselben bis zu obengenanntem Zeitpunkt mit der
Aufschrift :

„Lichter- ( Oel °) Lieferung "

an das großh . Kriegs - Ministerium einzusenden oder
in die hier auSgesetzte Soümisfionslade einzulegen .

Karlsruhe , den 24 . Oktober 1857 .
Sekretariat des großh . Kriegs - Ministeriums .

G e m p p .
Q. 441 . Stühlingen . ( Holzversteigerung .)

Au - den diesseitigen Domänenwaldungen werden mit

halbjähriger Borgfrist öffentlich dem Verkaufe ausgesetzt ,
Montag den 9 . November 1857 ,

Distrikt Grosholz , G ' hürst , Eichbühl ,
Jmishardt und Tannholz : ^

194 Stämme tannenes Bau - und Holländerholz ,
110 Stück tannene Sägklötze , 300 Stück Gerüst¬
stangen , 27 Klafter tannenes Scheit - und Prügclholz ,
1775 Stück tannene Wellen , und 8 Loos Schlagraum .

Distrikt Erlenberg , Rattenhalde und
Kehrhalde :

451 Stämme tannenes Bau - und Holländerholz ,
155 Stück Sägklötze , 124 Stück tannene Telegraphen¬
stangen , 880 Stück Hopfenstangen und Baumpfähle ,
und 25 Loos Rcißig .

Die Zusammenkunft findet Morgens 9 Uhr im
Gasthaus „zum Hirschen " in Birkcndorf statt .

Stühlingen , den 25 . Oktober 1857 .
Großh . bad. Bezirksforstei .

Fischer .
I - .359 . Nr . 661 . Gengenbach . ( Holzver -

steigerung .) Aus den diesseitigen Domänenwal¬
dungen werden mit Borgfrist bis 1 . Mai 1858 ver¬
steigert ,

Montag den 9. November d. I . ,
1) aus dem Distrikt IV. Mooswald , Abtheilung 1

Neuherrschaftwald und Abth. 7 Nagelwand :
24 buchene Nutzholzklötze , 139 tannene Bau¬
stämme , 1890 tannene Sägklötze , 103 Stück
starke Fichtenstangen , 1357 Rebstccken , 42 '/ ,
Klafter buchenes, 152 ^ Klafter tannenes Schei -
trrholz , 12 Klafter buchenes und tannenes Prü¬
gelholz , 5275 Stück Wellen und mehrere Loose
Schlagraum ;

2 ) auS dem Distrikt 111. Schnaitberg Abth. 5 und 6
Bechtenbach und Steinersgründle :

1 ' /« Klafter tannenes Scheiterholz , 8 Klafter
buchenes und gemischtes Prügelholz und 2 Loose
unaufgemachteSReisholz . Zusammenkunft Vor¬
mittags 9 Uhr zu Fabrik Nordrach .

Dienstag den 10 . November d. I .,
1) Aus dem Distrikt 1. Hüttcrsbach :

129 tannene Baustämme , 29 eichene, 1256 tan¬
nene Sägklötze , 49 Gerüst - und Hopfenstangen ,
200 Baumstickel , 2400 Rebstccken, 7 '/ , Klafter
buchenes , 3 Klafter eichenes , 55 Klafter tanne¬
nes Scheiterholz , 40 Klafter buchenes , 25 >/ ,
Klafter tannenes , 8 '/ , Klafter gemischtes Prü -

gelholz , 3755 Wellen und mehrere Loose Schlag¬
raum ;

2) auS IV. 25 im s. g . allen Gengenbach :
ILichenklotz , lOtanneneSägktöße , 157Stämme
schwaches Bauholz — besonders zu Grubenbau¬
holz geeignet — 7 Klafter buchenes , 8 '/« Klaf¬
ter tannenes Scheiterholz , 17 '/ , Klafter gemisch-
tes Prügelholz und 8 Loose Schlagraum . Zu¬
sammenkunft Vormittags 8 Uhr zu Einach .

Gengenbach , den 21 . Oktober 1857 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

H . Bernhard .

1..452 . Nr . 2335 . Karlsruhe . ( Aufforderung
und Fahndung .) Der Lackirgesell Paul Schmitt
von Mainz ist des Diebstahls von 10 fl. , verübt unter
dem Erschwerungsgrunde des Z. 385 Ziff . 11 , sowie
der Wegnahme von Faustpfändern , im Werth von
7 fl. , angeschuldigt . Derselbe wird aufgefordcrt , sich
binnen 14 Tagen dahier zu stellen , widrigen¬
falls das Erkenntnis nach Lage der Akten ergeht.

Wir bitten die betreffenden Behörden , den Paul
Schmitt , der ein Wanderbuch mit Visa hiesigen
Stadtamts nach Schaffhauscn vom 23 . d . M . besitzt,
im Betretungsfalle hieher abzuliefern .

Karlsruhe , den 24 . Oktober 1857 .
Großh . bad. Stadtamts - Gerjcht.

v. Blittersdorsf .
I - .438 . Nr . 2446 . Rastatt . ( Aufforde -

rung und Fahndung .) Theodor Schäfer von
Obermutschelbach ist mehrerer Diebstähle und der
Unterschlagung zum Nachtheilc verschiedener Einwoh¬
ner von hier und von Karlsruhe angcfchuldigt . Der -
selbe wird , da sein Aufenthaltsort unbekannt ist, auf -

gefordert , sich binnen 14 Tagen über die ihm zur
Last gelegten Verbrechen dahier zu verantworten , wi -
driaens nach Lage der Akten gegen ihn erkannt würde .

Zugleich bitten wir , denselben im Betretungsfalle
zu verhaften und anher einzuliefern .

Rastatt , den 26 . Oktober 1857 .
Großh . bad. Amtsgericht .

G a g e u r.
1. .461 . Nr . 25,407 . Bruchsal . ( Aufforde -

rung und Fahndung . ) Johann Adam Happle
von Bruchsal , Gefreiter im großh. Leib- Grenadier -
Regiment , ist desertirt . Derselbe wird aufgefordert ,
sichbinnen6Wochen diesseits oder vor der Militär¬
behörde hierüber zu verantworten , widrigens die auf
die Desertion gesetzten Strafen gegen ihn erkannt
würden . Das Vermögen desselben ist mit Beschlag
belegt .

Wir bitten , auf ihn zu fahnden und ihn im Betre -
tungSfalle an uns oder an die großh. Militärbehörde
abzuliefern .

Signalement .
Alter , 28 '/r Jahre .
Größe , 5 ' 4 " 3" ' .
Körperbau , schlank.
Gesichtsfarbe , gesund .
Augen , braun .
Haare , dunkelblond .
Nase , klein .

Bruchsal , den 26 . Oktober 1857 .
Großh . bad. Oberamt .

Leiber .
I -.437 . Nr . 17,233 . Kcnzingen . ( Aufforde¬

rung .) Der Rekrut Hugo Herr von Bombach ,
welcher dem III. Dragonerregiment zugetheilt ist , hat
sich unerlaubter Weise von Haus entfernt und wahr¬
scheinlich nach Amerika begeben . Derselbe wird daher
aufgefordcrt , sich längstens binnen 4 Wochen
entweder dahier oder bei dem großh . Kommando des
oben dezeichneten Regiments zu stellen und sich über
seine Entfernung zu verantworten , widrigenfalls er,
vorbehaltlich der persönlichen Bestrafung auf Betre¬
ten, in eine Geldstrafe von 800 fl. verfallt und des
OrtS - und StaatSdürgerrechtS für verlustig erklärt
würde . Zugleich wird Vas Vermögen des Hugo Herr
mit Beschlag belegt und dessen Schuldnern aufge¬
geben , bis auf weitere diesseitige Verfügung bet Ver¬
meidung doppelter Zahlung Nichts auszubezahleu .

Kenzmgcn , den 23 . Oktober 1857 .
Großh . bad. Bezirksamt .

Dilger .

. vckt. Hättich , A . j .
1-.439 . Nr . 2122 . Waldshut . ( Aufforde -

rung .) I . U. S . gMen Josef Oberle von hier
und Genossen , wegen Eiugangszoll - Defraudatiou , —
fällt die Einvernahme des etwa 36 Jahre alten Mül¬
lerburschen Jakob Hab egg von Balut , Gemeinde
Lottstetten , nothwendig . Da wir dessen gegenwärti -
gen Aufenthalt nicht ermitteln können , so wird der¬
selbe hiemit öffentlich aufgefordert , sich binnen drei
Wochen dahier zu stellen ; zugleich ersuchen wir
sämmtliche Behörden , denen sein Aufenthalt bekannt
wird , uns hievon Mittheilung machen zu wollen .

Waldshut , den 19 . Oktober 1857 .
Großh . bad. Amtsgericht ,

v. Wänker .
«- .448 . Nr . 1627 . WaldShut . ( Urtheil . )

In Sachen Luzia Lang , Ehefrau des Xaver Wür -
temberger von Thiengen , Kl . , gegen ihren Ehe¬
mann , Bell . , Vermögeasabsoaderuag betr. , wird auf
gepflogene Verhandlung zu Recht erkannt : Es sei die
Klägerin für berechtigt zu erklären, ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes absondcrn zu lassen Und selbst
zu verwalten ; auch habe der Beklagte die Kosten de»
Verfahren - zu tragen . V . R . W .

WaldShut , den 9. Oktober 1857 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

v. Wänker .

I -. 444 . Nr ^ 2ß64 . klein Mannheim . ( Oef -

fentkiche LorTÜdung .)
Gerichtliche Drposita betr.

Bon der zu dem reichskammergerichtlicheo Archiv
angeordneten Kommission wurden zwei Deposits des
kaiserlichen Reichskammergerichts hierher abgeliefert :

1 ) ein solches aus dem Jahr 1775 , welches sich auf
die Rechtssache des Valenttu Kramer von
Köngernheim gegen Frech, von Ulner in
Weinheim , Verkauf eines Hauses betr. , bezieht
und noch in 37 ganzen und zwei halben Laub-
thalern unv 1 fl. 29 kr. in andern Münzen be¬
steht :

2) rin solches aus der Gantmaffe der Wittwe des
Franz Ludwig vonRödervon Diersburg , da¬
durch entstanden , daß bei der Maffevertheilung
im Jahr 1798 , 1799 einzelne Gläubiger die
ihnen gebührenden Zahlungen bei dem Gant¬
kommissar nicht in Empfang nahmen . Diese -
Depositum beträgt noch 12 ganze und 2 halbe
Laubthalcr , 26 halbe und 4 Viertheils Kronen -

thaler und 18 fl. 31 kr. in andern Münzen .
Alle Jene , welche Ansprüche an das hinterlegte Geld

machen zu können glauben , haben dieselben inner¬
halb dreiMonatcn dahier zu begründen , widrigen¬
falls von Rtchteramts wegen die geeignete Verfügung
über die Depoßta , aus denen jedenfalls die Kosten der

Bekanntmachung zu bestreiten find , getroffen werden
wird .

Mannheim , den 17. Oktober 1857 .
Großh . bad . Oberhofgericht .

Kirn .
A. M. Mez.

1. .472 . Nr . 2509 . Mannheim . ( Aufsorde -

derung .) In dem zwischen der Wittwe Elise Bis¬
singer dahier gegen den Engländer Jupp aus Lon¬
don , Forderung unv Arrest betr., anhängigen Rechts¬
streite ist Fabrikant Köber dahier als Nebeninterve¬
nient ausgetreten und hat erklärt , den Rechtsstreit für
den Beklagten auf sich zu nehmen und allein in eige¬
nem Namen fortzuführen . Es wird daher Beklagter
gemäß § . 105 P .O . bei Vermeiden des gesetzlichen
NachthetlS zuvörderst zur bestimmten Erklärung bin -

ncn 14 Tagen aufgefordcrt , ob er beabsichtigt, deu
Rechtsstreit fallen zu lassen oder nicht.

Zugleich wird demselben aufgcgeben , binnen 14

Tagen einen dahier wohnenden Gewalthaber zum
Empfange aller Einhändigungen , welche nach dem

Gesetze der Partei selbst oder an deren wirklichem
Wohnsitze zu geschehen haben, in öffentlicher Urkunde

zu ernennen , widrigenfalls alle weitere Verfügungen
mit derselben Wirkung , als wenn sie der Partei selbst

zugestellt wären , nur an die Gerichtstaftl angeschlagen
würden .

Dies wird dem Beklagten , der sich im Laufe de »

Prozesses von hier entfernte und dessen gegenwärtiger
Aufenthaltsort diesseits unbekannt ist , auf diesem Wege
zur Kenntniß gebracht.

Mannheim , den 10 . Oktober 1857 .
Großh . bad. Amtsgericht .

C h e l i u s .
Z . B . : « . Ullrich .

Q.451 . Nr . 2457 . Karlsruhe . ( Bekannt -

machung .) Die Wittwe des Lehrers Müller ,
Amalte , geb . Fritz , hat beim Verzicht der gesetzlichen
Erben um Einweisung in Besitz und Gewähr der Ver -

laffeuschaft ihres Ehemannes gebeten .
Diesem Gesuche wird stattgegeben werden , sofern

dagegen eine Einsprache binnen 14 Tagen nicht
erfolgt .

Karlsruhe , am 27 . Oktober 1857 .
Großh . bad. StadtamtS - Gericht .

» . Blittersdorsf .

I. .362 . A.G .Nr . 2006 . Bruchsal . ( Aufforde -

rung . ) Die Ursula Oehler , geb. Kälbel , Witt¬
we des Andreas Oehler von Bruchsal , sucht um die

Einsetzung in die Gewähr der Hinterlassenschaft ihres
verstorbenen Ehemannes nach ; was hiermit unter
dem Anfügen verkündet wird , daß, wenn binnen 2
Monaten sich keine Erben des Verstorbenen zur
Hinterlassenschaft melden sollten , dem Gesuche ent¬
sprochen werden soll . — Bruchsal , den 24 . Oktbr. 1857 .
Großh . bad. Amtsgericht . Dietz .

I-.470 . Nr . 8518 . Werbach . ( Erbvorla¬
dung .) Die Geschwister

1 ) Magdalena Ltebler , Ehefrau des Michael
Dietzenbach von Hochhausen ,

2) Maria Eva Li edler , ledig , von Werbach ,
3) Georg Martin Liedler von da ,

alle Drei vor mehreren Jqhren nach Amerika ausge¬
wandert , find zur Erbschaft des den 7 . Juni 1852 in
Werbach ledig verstordeneu Johann Adam Liedler
berufen . Da nun ihr Aufenthalt weder dahier, noch
den Miterben bekannt ist , so werden dieselben oder ihre
LeibeSerbcn aufgefordert , sich zum Empfang des Erbes

binnen 3 Monaten
— in Person oder durch einen Gewalthaber — dahier

zu melden , widrigenfalls ihr Anthetl Jenen zugewirsen
« erde» soll , denen er zukäme, wen » die Borgelad « »»

zur Zeit de- Lrdanfalls nicht mehr a« Leben gewesen
wären .

TauderbischofS -«im , den 23 . Oktober 1857 .
Groß - , bad. AmtSrevisorat .

Höge .

1- .440 . Nr . 10L04 . Lörrach . ( Erbvorla¬

dung .) Christian Göttlich — Ena — und

Elisabeths Link von Haltingen , welche sich t>o

Nordamerika aufhalten , ohne daß man näher weiß , wo ,
sind zum Nachlasse ihre- verstorbenen Bruder » Ge¬

org Friedrich Link von Hattingen berufe» , und

werden hiermtt aufgefordert , sich
binnen 3 Monaten , von heute an ,

zu dem Erbe anzumelden , als sonst ihr Erbbetrrffniß

Denjenigen zugetheilt würde , welchen «S zukäme,
wenn sie — die Boraeladenen — zur Zeit de» Erban -

falls nicht mehr am Leben gewesen wären .
Lörrach, den 24 . Oktober 1857 .

Großh . bad. AmtSrevisorat .
Herbster .

1-.436 . Nr . 6314 . Gernsbach . ( Erbvorla¬

dung .) Leopold Fritz von Gausbach , seit mehreren
Jahren , unbekannt wo , in Amerika abwesend , ist zur
Erbschosst seiner Mutter , der Xaver Fritz Wittwe ,
Klara , geb. Kleehammer von da, berufen .

Derselbe wird anmit aufgesordert , sich
binnen drei Monaten , von heute an ,

bei Unterzeichneter Stelle dahier zur Empfangnahme
seines ErbtheilS zu melden , andernfalls dasselbe Denen

zusiele , denen es zugefallen wäre , wenn der Vorgela¬
dene zur Zeit de- Erbanfalls nicht mehr gelebt hätte .

Gernsbach , den 16 . Oktober 1857 .
Großh . bad. AmtSrevisorat .

B o l l r a t h.
vst . Kirchgeßner , Notar .

1- .419 . Nr . 5951 . Bühl . ( Erbvorladung .)
Den drei Geschwistern : Karl , Regina , undFranz
Kling von hier .^ welche schon sett Jahren abwesend
find , ohne daß ihr Aufenthalt bekannt , ist von ihren
verstorbenen Eltern , den Ludan Kling 'scheu Eheleu¬
ten von hier, eine Erbschaft zugefallen . Dieselben wer¬
den hiemit aufgefordert , ihre Erbansprüche

binnen drei Monaten
entweder persönlich oder durch Bevollmächtigte dahier
geltend zu machen, widrigenfalls die Erhschaft Den¬

jenigen zugewiesen würde , welchen sie zukäme , wenn
bei deren Eröffnung Keiner dieser Abwesenden mehr
am Leben gewesen wäre .

Bühl , den 24 . Oktober 1857 .
Großh . bad. AmtSrevisorat .

Rhetnboldt .

X..467 . Nr . 15,391 . Meßkirch . ( Schulden¬
liquidation . ) Zimmergesell Joh . Baptist Maier
von Buchhcim will nach Amerika auswandern . Zur
Wahrung ihrer Ansprüche werden etwaige Gläubiger
aufgefordcrt , etwaige Forderungen in der auf Don¬

nerstag den 5 . Novbr ., Morgens 8 Uhr, anbe¬
raumten Tagfahrt anzumelden , widrigenfalls der

Reisepaß verabfolgt würde .
Meßkirch, den 26 . Oktober 1857 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Kelterer .

1-.453 . Nr . 20,380 . Karlsruche . ( Schul -

denltquidation .) Franz Bodemer , Schneider
vou hier , der sich seit längerer Zeit in Amerika aus¬
hält , hat um AuSwandcrungSerlaubniß und Ermäch¬
tigung zum Wegzug seines Vermögens gebeten .

Dem Gesuch wird stattgegcbrn , wenn
binnen 8 Tagen

keine Einsprache erfolgt .
Karlsruhe , den 26 . Oktober 1657 .

Großh . bad. Stadtamt .
v . Neubronn .

vckt. Schweizer ,

I- . 447 . Nr . 31,785 . Freiburg . ( Entmün¬
digung . ) Der Maria Antonia Heidinger von
Umkirch wurde wegen Geistes - und GemüthSschwäche
ein Beistand beigegeben und als solcher Anselm Lo¬
renz von Umkirch heute verpflichtet , ohne welchen sie
keine der in L .R .S . 499 genannten Rechtsgeschäfte
vornehmen darf . Dies wird zur öffentlichen Kenat -

niß gebracht.
Freiburg , den 17 . Oktober 1857 .

Großh . bad. Landamt .
H i p p m a n n.

332 .1, . Bei großh . Obereinnehme -
rri Buchen ist die erste Gehuftm -
stelle in längstens 3 Monaten
wieder zu besetzen.
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